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Der frühere Reichsminister Dr . Hermes ist zum Präsi¬
denten des Raiffeisen-Vereins Zewählt worden.

Die Zentrumsfraktion des Reichstags besprach am Don¬
nerstag die allgemeinpolitische Lage. Die Besprechungen
werden am Freitag fortgesetzt. Am Schluß der Sitzung er-
statteten noch die einzelnen Vertreter der Fraktion Bericht
über den Verlauf und die Vorgänge in den einzelnen Reichs-
kagsausschüssen, die inzwischen getagt hakten.

-st

Trotz des Anhalkens des Frostes ist die Groß-Lchiffahrt
auf der Unkerelbe ungestört. Zwei Eisbrecher halten ständig
die Treibeisfelder in Bewegung.

-st

Die Arbeikszeikkonferenz in Genf ist nach Genehmigung
des Berichts über die bisherigen Arbeiten der Konferenz am
Mittwoch geschlossen worden.

-st

Der Völkerbundsrat hat an Peru und Columbien Tele¬
gramme gerichtet, in denen beide Staaten aufgefordert wer¬
den, sich bewaffneter Maßnahmen zu enthalten.

Die französiche Kammer nahm am Donnerstag in äußerst
erregter Sitzung die Beratung des Finanzgesetzes auf. Von
der Rechten wurde die Regierung scharf angegriffen: der
Antrag der Rechten auf Rückverweisung der Vorlage an
den Ausschuß wurde mit 368 gegen 205 Stimmen abgelehnk.
Die Sozialisten stimmten mit der Regierungspartei der
Radikalen.

-st

Das japanische Kabinett hak wieder einmal erklärt, daß
der Austritt Japans ans dem Völkerbund wegen des Man¬
dschurei-Streiks „unvermeidlich" sei.

Der englische Vorbehalt
Die Wirkschastskonserenz darf nicht beeinflußt werden
London. 26. Januar . Die britische Regierung hat dem

Staatssekretär Stimson in Washington eine Note übergeben
lassen, in der sie die Einladung zu einer Konferenz in
der Schuldenfrage  annimmt , jedoch mit dem Vor¬
behalt, daß Entscheidungenüber Fragen , die auf der Welt-
wirtschaftskonferenz  zu behandeln und die für
zahlreiche andere Staaten von besonderer Bedeutung sind,
in Washington nicht getroffen werden dürfen.

Der „Daily Telegraph" erklärt dazu: Die britische Regie«
rung denkt nicht daran , auf der Weltwirtschaftskonferenz
mit gebundenen Händen zu erscheinen: in Washington
können daher nur v orläufi  g e Verabredungen getroffen
werden.

Ohne Frankreich geht's nicht
Eine halbamtliche Pariser Auslassung besagt: Mit Aus-

(nähme von Frankreich, Polen und Belgien, die am 15. Dez.
nicht bezahlt haben, sind Me übrigen Schuldnerstaaten zu
Verhandlungen nach dem 4 März (dem Tag des Präsiden¬
tenwechsels) nach Washington eingeladen worden. In
Englands Vorbehalt  liegt mehr als nur eine Frage
des britischen Ansehens: England verwahrt sich dagegen,

^britische lebenswichtigeFragen , rote Goldwährung , Vorzugs¬
zölle innerhalb des britischen Weltreichs usw. unter dem
Druck rei» finanzieller Erwägungen entscheiden zu müssen.
Bei Verhandlungen zwischen England und Amerika allein
wäre eine bindende Festlegung Englands aus vielleicht be¬
trächtliche Zugeständnisse an Amerika zu erwarten , während
die Ergebnisse einer Konferenz vieler Staaten meist so ver¬
klausuliert sind, daß sie den Regierungen praktisch eine seyr
große Handlungsfreiheit lassen.

Interessant und gleichfalls von dem Wunsch nach Er¬
weiterung des Kreises der Verhandlungsteilnehmer be¬
stimmt ist die englische Anregung an Amerika, auch Frank¬
reich im März heran,zuziehen. Diese auf Grund des Lau-
sanner Vertrauensabkommens gemachte Anregung dürfte
freilich den sachlichen Gegensatz zwischen dem amerikanischen
und dem französischen Standpunkt nicht überbrücken. Frank-
reich hält vorläufig an seinem Standpunkt von der Ver¬
bindung zwischen Kriegsschuldenund Reparationen fest und
fühlt sich sehr sicher in dem Bewußtsein, daß eine endgültige
Entscheidung ohne Frankreich nicht getroffen werden kann.

Hoovex verlangt Rückkehr zur Goldwährung
Präsident Hooverhat  im Weißen Haus die Erklärung

abgegeben, die allgemeine Rückkehr zur Goldwährung sei
die einzige Rettung aus dem Niedergang der Weltwirtschaft.
Die Ausgabe der Goldwährung in 16 Staaten habe eine
vermehrte Einfuhr billiger Auslandserzeugnisse zur Folge
gehabt und dieses Mährungsdumping schädige den ameri-
kanischen Landwirt und Arbeiter so sehr, daß Abwehrmaß-
nahmen ergriffen werden müssen. Amerika wolle sich an
der wahnsinnigen Jagd der letzten 18 Monate (d. h. seit der
Aufgabe der Goldwährung zuerst in England ) nicht be¬
teiligen. Aber wenn jetzt Verhandlungen über die Kriegs¬
schulden geführt werden, so verlange Amerika von sein n
^Schuldnern, daß fie zur Goldwährung zurückkehren. — Mit
der „Jagd " der Hochschutzzölle hat bekanntlich Amerika vor
Einigen Jahren den Anfang gemacht.

Vertagung?
Berlin , 26. Jan . In politischen Kreisen rechnet man

immer noch mit der Möglichkeit einer neue» Vertagung des
Reichstags, bis die Regierung den Haushaitplan vorlegsn
könne. Man glaubt, daß die Nationalsozialisten von ihrer
Taktik des Hinhaltens , bis das Kabinett Schleicher sich selbst
abgenützt habe und damit für Hitler der Weg zur Macht
ohne Neuwahlen freigemacht sei, nicht abgehen werden. Die
Reichsregierung wiederholt ihre Erklärung , daß sie mit
einer Vertagung nur einverstanden sei, wenn sie vom
Neltestenrat ausdrücklich oder stillschweigend zu dem Zweck
beschlossen werde, daß der Regierung ausreichend Zeit für
big Durchführung ihres Programms gegeben werden solle-.

Die Gründe der Absage
Berlin , 26. Jan . Der Leiter der Pressestelle der Deutsch¬

nationalen Volkspartei , Brosius-  schreibt zu der Ent¬
schließung der deutschnationalen Reichstagssraktion: „Zwei
Gründe allein, die auf der Linie der deutschnationalen
Politik liegen, sind für den Vorstoß maßgebend gewesen,
nämlich die Gefährdung des autoritären Staatsgedankens
durch die Politik des Kabinetts und das vollständige Ver¬
sagen auf dem Gebiet einer einheitlichen Wirtschafts- und
Sozialpolitik . Der deutschnationale Schritt ist weder eine
Quittung darauf , daß der Reichskanzler nicht bereit ist, die
Deutschnationalen in die Regierung aufzunehmen, noch
daraus , daß die Regierung zu wenig gegen den Feldzug
der Linken wegen der Ssthilsemißstände getan hat . Der
Vorstoß richtet sich auch nicht „mittelbar gegen den Reichs¬
präsidenten". Er liegt vielmehr auf der Linie der Politik
des Reichspräsidenten, weil er den Gedanken der autori¬
tären Staatsführung , den Hindenburg mit der Berufung
des Kabinetts verfolgte, vor einem Äbgleiten in den Par-
lamentarisums bewahren will. Die Deutschnationalen wer¬
den eine Entscheidung erzwingen,  die endlich da¬
zu führt, daß man aus dem Zustand des verschleierten
Parlamentarismus herauskommt und sich denjenigen Auf¬
gaben zuwendet, die zur Bewältigung der wirtschaftlichen
und sozialen Not in Angriff genommen werden müssen."

Nachprüfung der Osthilfe
Berlin , 26. Jan - Der Haushaltau -schuß des Reichstags

beschloß, den Rechnungshof zu ersuchen, die Amschuldung
aus Osthilfemitteln einer Prüfung zu unterziehen und über
das Ergebnis Bericht zu erstatten- Weiter wurde ein An¬
trag des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei gegen
die Stimmen der Deutschnationalen und bei Stimmenthal¬
tung der Nationalsozialisten angenommen, wonach bei der
Durchführung des Osthilsegesehes landwirtschaftliche Be¬
triebe mit einer landwirischaftlich genutzten Fläche von
mehr als 250 Hektar oder über 200 000 Mark Einheits¬
werl von den Entschuldungsmaßncchmen des Abschnitts 8
des Gesetzes ausgenommen werden sollen, wenn nicht
gleichzeitig von dem Besitzer geeignetes Siedlungsland in
ausreichendem Maß zur Verfügung gestellt wird- Weiter
wurde die Reicheregierung auf Antrag des Zentrums er¬
sucht, Maßnahmen zu ergreifen, um die Industrie -Bank
zu verpflichten, die Umschuldung von Betrieben ohne die
geforderte Landabgabe zur Neu- und Anliegesiedlung nicht
durchzuführen-

Braun über Wirtschaftspolitik
und Agrarfragen

Berlin , 26. Jan . Im Haushaltsausschutz des Reichs¬
tages wurde heute die Aussprache über Wirtschaftspolitik
und Agrarfragen fortgesetzt. Reichsernährungsminister Frhr.
von Braun  erklärte : Nach dem Kriege haben wir im
Verhältnis zu den Absatzmöglichkeiten eine Ueberproduktion
in der ganzen Welt auf industriellem, wie auf agrarischem
Gebiet gehabt, während vor dem Kriege ein Ausgleich
zwischen Angebot und Nachfrage bestand. Dadurch ist eine
ungeheuere Erschwerung für unsere einheimische Industrie
entstanden, die durch die nachlassende Kaufkraft im Innern
noch verstärkt wurde. Seit dem 1. Dezember 1931 sind in
neun Ländern neue Einfuhrverbote erlassen, in sieben Län¬
dern neue Einfuhrmonopole errichtet worden» in 21 Staa¬
ten wurde die Kontingentierung der Einfuhr neu eingeführt
oder erweitert , 10 Länder führen neuen Verwendungs-
Zwang für inländische Erzeugnisse ein» in 53 Ländern
waren neue Zölle oder Zollcrhöhungen zu verzeichnen. In
16 Ländern endlich ist eine Entwertung der Valuta ein-
gekreleu, die ebenfalls unsere Ausfuhr aufs schwerste traf;
auch das Ergebnis der britischen Reichskonferenz in Ottawa
wirkt nicht nur unmittelbar auf die betroffenen Länder,
sondern auch mittelbar auf Deutschland dadurch, daß diese
Länder , denen, die Einfuhr nach England erschwert wird,
ihre Waren ans den deutschen Markt zu werfen suchen, und
zwar zum Teil zu Preisen , die weit unter den eigenen Ge-
stehungspreisen liegen. Alle diese Dinge haben zu einer
Absperrung der Länder gegeneinander geführt, wie sie
schrecklicher nicht erfolgen konnte.

Wenn gefragt worden ist, ob die Maßnahmen , die wir
zum Schutz der Landwirtschaft getroffen haben und treffen

werden, als Dauermahnahmen anzusehen seien, so möchte
ich feststellen: Ich sehne den Tag herbei, wo ein Ausgleich
zwischen Angebot und Nachfrage und damit wieder ge¬
sunde Preisverhällnisse in der Weltwirtschaft erreicht sein
werden und diese Maßnahmen abgebauk werden können.
Eine andere Frage ist, ob wir heute bereits in diesen; Sta¬
dium des Ausgleichs leben und diese Frage bedauere ich
verneinen zu müssen. Wir sind uns darüber klar, daß die
mangelnde Kaufkraft in der städtischen Bevölkerung selbst¬
verständlich zu einer Minderabnahme landwirtschaftlicher
Erzeugnisse geführt hat. Tatsächlich hat die Zahl der für
den Binnenmarkt Beschäftigten außerordentlich abgenom¬
men und zwar ungefähr um diejenige Zahl, um die sich die
Arbeitslosen vermehrt haben. In der gleichen Zeit gingen
die Vcrhaufserköse für die wichtigsten landwirtschaftlichen
Erzeugnisse von 10,29 auf 7,26 Milliarden zurück. Die
Meßzahl für Jndustrieerzeugnisse beträgt 114, sie ist da¬
gegen für Vieh beispielsweise auf 58 gefunken. Auf die
Dauer ist diese Preisspanne eine volle Unmöglichkeit. Ich
glaube, daß wir einen sehr langen Weg gehen müssen, um
hier den Ausgleich zu finden, und die Agrarpolitik , die ich
für richtig halte, soll diesem Ausgleich dienen.

Der Gesamtfettbedarf des Reichs wird zu 40 Prozent
-ms inländischer Erzeugung , zu 60 Prozent durch Einfuhr
gedeckt. Bei der Margarine werden die Rohstoffe zu 95
Prozent aus dein Auslanda eingeführt . Auf dem Weltmarkt
sind Ocle um 44 Prozent im Preis zurückgegangen, Wal¬
fischtran ist allein seit 1930 um rund 60 Prozent billiger
geworden. Schmalz und Butter haben um 30 Proz ., Mar¬
garine nur um 15—20 Prozent nachgelassen. Tatsächlich
ist also der Wettbewerb des Walfischkrans für inländische«
Erzeugnisse sehr groß, ohne daß das in vollem Umfang in!
den Margarinepreisen zum Ausdruck gekommen wäre . W>r
werden nach wie vor eine Fetteinfuhr notwendig haben.s
Wir sind aber auch der Ueberzeugung, daß eine Steigerung
der Eigenerzengung möglich ist vnd daß durch eine gewisse
Beimischung zu Margarine die Einfuhr eingeschränkt wer¬
den kann. Während im Jahr 1928 die Margarmerohstofse
zu 16 Prozent aus Walfischtran bestanden, beträgt der An¬
teil heute annähernd 40 Prozent . Früher wurde Margarine
fast ausschließlich aus Rindertalg hergestellt. Gegen eine
Margarinesteuer habe ich mich aus sozialen und anderes
Gründen stets gewehrt. Für die armen Volksschichten dark
unter keinen Umständen das Fett , die Margarine verteuertwerden.

Me billige Margarine darf auf keinen Fall verteuert
werden. Anders liegen die Dinge bei den teuereren Quali^
täten . In der Verordnung des Reichspräsidenten vom
23. Dezember ist der Reichsregierung lediglich die Berechti¬
gung zur Beimischung gegeben worden, ebenso die Berechti¬
gung zur Kontingentierung der Erzeugung. Ob sie davon
Gebrauch machen wird, hängt davon ab, in welcher Form
man sich mit der Margarineindustrie einigt. Ich bin per¬
sönlich der Ueberzeugung, daß man angesichts der Gewinne»
die die Margarineindustrie , die zu 76 v. H. in ausländischen
Händen ist. in den letzten Jahren gehabt hak. keine Beden¬
ken tragen sollte»einen gewissen Beimischungszwang zu ver¬
ordnen . Ich bin mir ebenso darüber klar, daß ein VÄ-
mischungszwang zu den besseren Margarinesorten kein All¬
heilmittel für alle landwirtschaftlichen Schäden bedeutet.
Hierfür müßten eine große Reihe von kleineren und größe¬
ren Mitteln planmäßig angewendet werden. Zu diesen
Mitteln rechne ich allerdings die Vukkerbeimischuag. Nach
den Erfahrungen anderer Länder muß die Lösung dieser
Frage auch in technischer Hinsicht als durchaus gelöst be¬
trachtet werden. Eine Beimischung zur Margarine kann
ohne eine Verteuerung der billigen Sorten eine gewisse Er¬
leichterung für die Landwirtschaft bedeuten.

Vermutungen
Berlin , 26. Januar . CNB . berichtet: Am Vorabend der

Entscheidung des Ältestenrats über die Frage der Einberm
fung des Reichstags ist die Lage gegenüber den letzten Ta¬
gen um nichts klarer geworden. In einer ganzen Reihe von
Blättern steht im Vordergrund die Mutmaßung , daß dar
Reichstag zwar in der kommenden Woche die Erklärung
der Reichsregierung entgegennehmen und auch besprechen
werde, aber sich dann vor den entscheidenden Abstimmungen
vertagen wolle. Wenn daneben auch die Möglichkeiten einer
Vertagung schon vor Abgabe der Regierungserklärung er¬
wähnt werden und dabei verschiedentlich der schon mehrfach
genannte Antrag der Nationalsozialisten auf Vertagung bis
Mr Vorlegung des Haushalts wieder in den Rahmen der
Betrachtungen einbezogen wird , so kommt in mehr oder we¬
niger präziser Form in der Mehrzahl der heutigen Abend¬
blätter die Auffassung zum Ausdruck, daß Reichskanzler
von Schleicher unbedingt auf einer klaren Entscheidung be¬
stehen werde und daß er sich bei einer Vertagung Hand¬
lungsfreiheit für das Arbeitsprogramm der Regierung zu¬
sichern lassen wolle. Man rechnet übrigens allgemein damit
daß der Kanzler nach der Sitzung des Aeltestenrats voraus¬
sichtlich am kommenden Samstag dem Reichspräsidenten
Berich»; erstatten und Vorschläge zur kläruna der innerpoli
kischen Lage machen werde.

Naturgemäß drehen sich die Erörterungen der politischer
Oeffentlichkeit auch um die Fühlungnahme zwischen Deutsch-
nationalen und Nationalsozialisten, zwischen denen auch
heute vormittag weitere Besprechungen stattgefunden haben.
Wenn von den beteiligten Parteien auch streng die verein-
bartg Vertraulichkeit eingehalten wird und in der ihnen
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nahestehenden Presse keine Verlautbarungen gebracht wer¬
den, so werden doch von anderer Seite zum Teil sehr ins
einzelne gehende Vermutungen angestellt. Man nennt so¬
gar schon „Rlinisterlisten" eines neuen „Harzburger Kabi¬
netts ". Ganz abgesehen davon, daß bei diesen Planen auch
'der Reichspräsident ein wichtiges Wort mitzuchrechen haben
würde , dürften diese Vermutungen nicht übermäßig be¬
gründet sein.

Zu den Vorgängen in Dresden
Anträge im Landtag

Dresden . 26. Jan . Im Landtag ist ein sozialdemokra¬
tischer Antrag eingegangen, die Regierung zu beauftragen,
1. sofort die strengste Untersuchung des Falls durch Beamte,
die nicht dem Dresdner Polizeipräsidium unterstehen, durch-
zuführen , 2. die Beamten, die den Befehl zum Feuern ge¬
geben haben, sofort ihres Dienstes zu entheben, 3. den Aus¬
schuß des Landtags zur Untersuchung der Vorgänge in der
sächsischen Polizei und Verwaltung zu beauftragen , den
Fall von sich aus zu untersuchen. Ein kommunistischer An¬
trag verlangt , die Regierung zu beauftragen , 1. sofort alle
an den Vorfällen beteiligten Polizeibeamten des Dienstes
zu entheben, 2. sofort eine Untersuchung unter Zuziehung
von Vertretern des Landtags und aus Kreisen der Ver¬
sammlungsbesucher einzuleiten, 3. die schuldigen Beamten
zu entlassen und streng zu bestrafen.

Reue Maßnahmen der Reichsregierung?
Berlin . 26. Jan . Die blutigen Zusammenstöße in Dres¬

den finden selbstverständlich in Kreisen der Reichsregierung
sehr ernste Beachtung. Nachdem vor etwa 10 Tagen an¬
gesichts der gesteigerten Hetze in der politischen Polemik
eine Warnung der Regierung erlassen worden ist, ist man
in Kreisen der Reichsregierung der Auffassung, daß eine
Wiederholung derartiger Vorfälle und die Fortsetzung der
Hetze, wie sie sich in den letzten Tagen gezeigt hat, Veran¬
lassung geben könnten, gewisse notwendige Maßnahmen zu
ergreifen.

Mkllrmberg
Stuttgart , 26. Januar . Zum Vollzug des Milch¬

gesetzes.  Das Wirtschaftsministerium hat die Bürger¬
meisterämter angewiesen, die Milchhändler auf Grund des
Reichsmilchgesetzes auf die Pflicht zur Stellung von Er¬
laubnisanträgen aufmerksam zu machen. Die Oberämter
werden strenge Ueberwachung ausüben . Personen , die den
Voraussetzungen des Gesetzes hinsichtlich der Zuverlässigkeit
nicht entsprechen, ist die Handelserlaubnis zu verweigern
bezw. zu entziehen. Nichteinhaltung der vereinbarten Milch-
prerse ist z. B. als Unzuverlässigkeitzu behandeln. Bevor
das Crlaubnisverfahren abgeschlossen ist, darf keine Erlaub¬
nis erteilt werden.

Spork und Lonntagsheiligung. Dem Verwaltungs - und
Wirtschaftsausschußdes Landtags lag eine Eingabe des 11.
Turnkreises Schwaben vor, daß turnerische Hebungen auch
während des Vormitlagsgottesdienstes gestattet werden sol¬
len. Regierungsrat Schenk vom Innenministerium er¬
klärte, die Regierung Halts an den bisherigen Bestimmun--
gen fest. In besonderen Fällen seien bisher schon Aus¬
nahmen gestattet worden. Es wurde ein Antrag Heymann
mit den Stimmen der Soz. und Nat .-Soz. gegen die Stim¬
men von Zentrum , Bauernbund und Ehr . Volksdienst an¬
genommen, das Staatsministerium zu ersuchen, mit den
hinter der Eingabe des 11. Turnkreises Schwaben stehenden
sportlichen Verbänden in Verhandlungen darüber einzu-
rreten, ob und inwieweit eine Milderung der Bestimmungen
der polizeilichen Sonntagsordnung zugestanüen werden
kann, ohne daß den durch diese Bestimmungen zu schützen¬
den Interessen wesentlich Eintrag geschieht und die Eingabe
hierdurch für erledigt zu erklären, angenommen mit den
stimmen der Soz und der Nat .-Soz. Mit Nein stimmten
3 Zentrum , Bauernbund , Christi. Volksdienst.

3707 abgemeldete Kraftfahrzeuge. Bis zum 1. Januar
1933 wurden , wie die Süddeutsche Zeitung berichtet, in
Stuttgart 3707 Kraftfahrzeuge vorübergehend abgemeldet,
und zwar 1348 Krafträder , 2090 Personenwagen , 262 Last¬
kraftwagen, 3 Zugmaschinen und 4 andere Kraftfahrzeuge.
Damit wurde ein Rekord erreicht, der sich in einem bedenk¬
lichen Ausfall der Kraftfahrzeugsteuer auswirken wird.

Aus dem Lande
E dersbach OA. Waiblingen, 26. Januar . Fleisch-

dieo stahl.  In ganz kurzer Zeit wurde hier zum
dritten Mal in Lebensmittelgeschäfteneingebrochen. Nachts
wurden von einigen Unbekannten die Fensterläden der
Metzgerei von Lammwirt Reichte aufgebrochen, das Fliegen¬
gitter ausgeschnitten und aus der Metzgerei etwa anderthalb
Zentner Fleisch- und Wurstwaren entwendet.

Oehringen, 26. Januar . Wird die Kochertal¬
bahn ausgebaut?  Von den Bezirksräten der Ober¬
ämter Neckarsulm, Oehringen und der Nachbaroberämter
werden Erwägungen angestellt, ob der Gereke-Man für
Arbeitsbeschaffung auf die Vollendung der Zochertalbahn ab
Ohriberz bezw. Forchtenberg Anwendung findet. Viele
Notstandsavbeiter könnten günstig untergebracht, an die Ar¬
beitsstätte leicht befördert und die Rentabilität bei Voll¬
endung der Zosiertalbahn wesentlich gesteigert werden.

Igershcim OA. Mergentheim, 26. Jan . Zwei Scheu¬
nen abgebrannt.  Nachts brach in der Scheuer des
Landwirts Konrad Rupp Feuer aus , das an den aufge¬
speicherten Vorräten von Heu und Stroh reiche Nahrung
erhtett und aus die angebaute Scheuer des Landwirts Ioh.
Herder Übergriff. Bald waren beide Gebäude ein Raub
der Flammen . Die anstoßenden Wohnhäuser der Brand¬
geschädigten blieben verschont. Das Vieh wurde rechtzeitig
in Sicherheit gebracht. Wie das Feuer entstanden ist.
konnte noch nicht ermittelt werden.

Reutlingen , 26. Jan . Aus dem schwäbischen
Junghandwerk.  Unter dem Vorsitz von Fritz Fer¬
be  r - Stuttgart fand am Sonntag eine Zusammenkunft der
Vertreter der Junghandwerkergruppen Württembergs statt.
14 Ortsgruppen hatten Vertreter entsandt. Die Richtlinien
der Arbeitsgemeinschaft des württ . und hohenzoll. Jung-
handwcrks wurden auf eine neue Grundlage gestellt. In
den einzelnen Bezirken sollen im Benehmen mit den Ge-
werbevcreinen weitere Ortsgruppen gebildet werden. Aus
Grund der Richtlinien wurde ein Arbeitsführerkreis aus
fünf Personen bestellt. In den Arbeitsführerkreis wurden
gewählt Hafnermeister Lock jr. Reutlingen als Vorsitzen¬
der und als dessen Stellvertreter Schreinermeister Müller-
Maier in Schwenningen, sowie Fritz Ferber -Stuttgart , Ge¬
werbelehrer Fuchs-Biberach und Bäckermeister Körner-
Heilbroim.

Tübingen. 26. Januar . Schwere Bluttat . — Ein
Studentder Täter.  In der Hermann -Kurz-Straße 35
fanden die vom Hauseigentümer alarmierten Polizeibeamten
in der Nacht aus Donnerstag die 70 Jahre alte Witwe
Emma Walz  mit schweren Verletzungen am Kopf und
Körper, die ihr offenbar mit einem Spazierstock beigebracht
worden waren , in ihrem Schlafzimmer neben dem Bett lie¬
gend aus. Frau Walz wurde sofort in die Chirurgische
Klinik verbracht, wo sie kurz nach ihrer Einlieserung ver¬
schieden ist. Der Täter wurde im Schlafzimmer der Frau
in der Person des am 4. Oktober 1910 geborenen Studenten
der Theologie Heinz Rudolvh  aus Neu-Ruppin . der hier
Hermann -Kurz-Stvatze 25 wohnt, festgenommen. Er macht
den Eindruck eines Geistesgestörten und war . wie die Uni¬
versität mitteilt , im Jahr 1931 eine Zeitlang in der bran-
denburgischen Landesirrenanstalt in Neu-Ruppin . An seine
Tat will er sich nicht mehr erinnern können. So war zu¬
nächst noch nicht festzustellen, wie er in das verschlossene
Haus und in die Wohnung gelangt ist und was ihn zu der
Tat veranlaßte . Die Untersuchung ist im Gang.

Rottweil , 26. Jan . Amts Unterschlagung.  Der
am 4. April 1876 in Oberndorf geborene, in Spaichingen
wohnhafte, verheiratete frühere Gemeinderat . Stellvertreter
des Bürgermeisters und Kirchenpfleger, Kaufmann Paul
Josef Späth,  wurde vom Schöffengericht zu 1 Jahr 9
Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte durch Urkunden¬
fälschungen, Unterschlagung und Betrug die kath. Kirchen¬
pflege um 7300 Mark , den Bau - und Sparverein Spaichin¬
gen um 1900 Mark , den Schwarzwald -Turngau um 693
Mark und den Rabattsparverein um etwa 90 Mk. geschädigt.

Hellbronn, 26. Jan . Ehrlicher Finder.  Eine
Amerikanerin verlor hier dieser Tage ihre Tasche, in der
sich ein sehr hoher Geldbetrag befand. Ein arbeitsloser Ar¬
beiter, der die Tasche fand, gab sie sofort zurück und erhielt
dafür eine entsprechende Belohnung.

Gmünd , 26. Jan . Ein glücklicher Erdenbürger.
Einem jungen Ehepaar hier wurde kürzlich ein Kind ge¬
boren, das zwei Urgroßväter , zwei Urgroßmütter , zwei
Großväter und zwei Großmütter hat- Gewiß ein seltener
Fall.

Tettnang . 26. Jan . Die T r i chi n e n - E r kr a n-
kungen.  Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird , ist
die Ursache der TrichinoseErkrankungen, die bei Landwirt
Merk in Reichen Gemeinde Tannau OA. Tettnang entstan¬
den sind, nicht auf den Genuß von Fuchssleisch zurückzu-
sühren, sondern auf den Genuß trichinösen Schweine¬
fleisches  bzw . trichinöser Wurst. Merk hat Ende letzten
Jahres ein Schwein geschlachtet, das , wie nachträglich sest-
gestellt wurde , Trichinen hatte , dessen Fleisch aber nicht auf
Trichinen untersucht wurde , weil es im eigenen Haushalt
des Bsitzers verwendet werden sollte und für Hausjchlach-
tungen die Trichinenschau nicht vorgeschriebsn ist-

Donzdorf OA. Geislingen , 26. Jan . Ueberfall auf
ein Mädchen.  Am Dienstag abend wurde ein hiesiges
Mädchen, das in Süßen beschäftigt ist, aus dem Heimweg
in der Nähe des Sportplatzes von einem Mann angefallen
und zu Boden geworfen. Als die Uebersallene um Hilfe
rief, ließ er einen Augenblick von ihr ab, was sie unter
Zurücklassung ihrer Tasche und Mülle zur Flucht benützte.
Als der Landjäger am Platz erschien, waren die verlorenen
Gegenstände verschwunden. Der Täter ist noch nicht er¬
mittelt.

Alm, 26. Januar . Ehemalige Ulanen  19 . Zur
Erinnerung an die Gründung des Ulanenregiments König
Karl Nr . 19 vor 250 Jahren findet am Samstag , den 14.,
und Sonntag , den 15. Oktober d. I ., die 3. Wiedersehens-
feier der ehemaligen Angehörigen dieses Regiments in der
alten Garnisonsstadt Ulm a. D. statt.

Tödlicher Verkehrs » n fall vor Gericht.
Am Sonntag , den 28. August 1932, ereignete sich in der
Nähe von Dornstadt  beim Dornstadter Fußballplatz
ein tödlicher  V e r ke h r s u n fall . Während des
Fußballspiels kam der Ball über die Abgrenzung auf
die Staatsstraße Ulm—Stuttgart . Der ledige Landwirts¬
sohn H. von Jungingen wollte den Ball holen und sprang
blindlings auf die Straße . Ein Motorradfahrer B. von Ulm,
dem H. direkt ins Rad lief, bremste, stürzte vom Rad und
wurde so schwer verletzt, daß er auf der Stelle starb. Auch
seine Braut als Beifahrerin erlitt schwere Verletzungen. Zu
allem Unglück kam noch ein weiterer Motorradfahrer dazu,
der einen Unterschenkelbruch erlitt und heute noch am
Stock geht. Der Angeklagte wurde wegen fahrlässiger Tö¬
tung zu 50 Mark Geldstrafe eventuell 10 Tagen Gefängnis
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 100 Mark bzw. 20
Tage beantragt.

Hochträchtig.  Daß es sehr gefährlich ist, bei Vieh-
verkäufen eine zu hohe Trächtigkeitsversicherung zu geben,
mußte sin Viehhändler aus Ulm erfahren . Er hatte an ^
einen Bauersmann eine Kuh verkauft und betont, daß die
Kuh hochträchtig (etwa 32 Wochen) sei. In den Kaufvertrag
schrieb er 29 Wochen, trotzdem er genau wußte, daß es erst
26 Wochen waren . Hier lag ein Betrug vor. Um sich gegen
spätere Forderungen des Käufers zu schützen, änderte er j
den Kaufvertrag , nachdem die letzte Rate bezahlt war , aut !
19 Wochen Trächtigkeit ab; das war Urkundenfälschung.
Der Angeklagte wurde zu 10 Tagen Gefängnis , 25 Mark
Geldstrafe, eventuell weitere 5 Tage Gefängnis verurteilt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27. Januar 1933.

In „Form" ist, wer Ordnung im Kopf uns
Wärme im Herzen hat. Gertrud Hermes.

Amtliche Zienstnachrichten
Aebeckragen: Die Forsiümter Gschwend dem OberförsterWör-

ner in Ringingen, Dornstetten dem Oberförster Jordan  in
Weingarten und Wildberg dem OberförsterP reu in Ebingen.

Verfehl: Forstmeister Rau bei der Forftdirektion auf das
Fr .stamt Königsbrann.

3n den Ruhestand verseht: Stndienrat Dr. Fahcion  an dem
Gymnasium und der Realschule in Cllwangen; Forstmeister Frhr.
o. Stain  in Mpirsbach; Pfarrer Rast  in Iesingen Dek. Kirch-
h-im u. T.

Ernannt: Werkführer Staudt  bei der Strafanstalt Hohen«
asperg zum Strafanstaltskommissar.

Dom Rathaus
Gemeinveratssitzungvom 18. Januar 1833.

Anwesend: Der Vorsitzende Bürgermeister Maier ü. 1? Stadträte.
Abwesend: Die Stadträte Bauer, Schmid, Baetzner und Lehre.

In der vorausgegangenen Sitzung der Ortsfürsorgebehörde.
bei der auch die Herren Geistlichen Dekan Otto,  und Predi¬
ger Pflüger (Stndtpfarrer Wetzel war verhindert) mitwirk¬
ten, wurde mitgeteilt, das; für Neujahrswunschenthebungskar¬
ten Heuer nur 121 RMk. eingegangen sind. Um den bisherigen
Empfängern wieder 2 RMk. zukommen zu lassen, mußte die
Winternothilfe 72 RMk. zuschießen. Nachdem die evang. Kir¬
chengemeinde bereits einen Waggon Anionbriketts mit 400 Zent¬
ner an bedürftige Kirchengemeindegenossen hat verteilen lassen,
soll durch die Winternothilfe ein weiterer Waggon von 400
Zentner an solche Bedürftige abgegeben werden, die noch keine
Kohlen erhalten haben. Die evangelische Kirchengemeinde wird
auch in diesem Falle die Bestellung vermitteln. Verteilt sollen
an jede einzelne Familie 2—3 Zentner werden. Vielleicht ist
es dann möglich, auch an die ersten Empfänger noch eine kleine
Zuwendung in Kohlen zu machen. Bei der Verteilung der ge¬
sammelten Kleider und Schuhe durch die Winternothilfe hat
sich ergeben, daß ein besonders dringender und großer Bedarf
an Stiefeln vorhanden ist. Es sollen deshalb aus der Winter¬
nothilfesammlung zur Schuhbeschaffung noch Barmittel zur Ver¬
fügung gestellt werden. Die hiesigen Schuhmachermeister werden
solche Stiefel zu ermäßigten Preisen abgeben. An die' in Betracht
kommenden Bedürftigen werden auf Ansuchen im Einzelfall Gut¬
scheine ausgegeben, mit Hilfe derer der Einkauf de: Schuhe bei
den Schuhmachern bewerkstelligt werden kann Diese Gutscheine
lauten auf 6 Mark für ein Paar Stiefel für Erwachsene, 5 M.
für ein Paar Kinderstiefel Gr. 31—35, 4 Mk. für ein Paar
Kinderstiefel Er . 25—30, 3 Mark für ein Paar Kinderstiefel
Größe 21—24 und werden von der Stadtpflege aus der Win-
ternothilfe eingelöst, wenn sie von den Schuhlieferanten mit
entsprechender Bestätigung des Empfängers vorgelegt werden.
Soweit der Preis für die Stiefel den Gutscheinbeitrag über¬
steigt, haben den Mehraufwand die Cchuhkäufer natürlich selbst
zu bezahlen. — Einige Einzelunterstützungsfälle wurden so¬
dann noch beschieden. —

In der nun folgenden Gemeinderatssitzung wies der Vor¬
sitzende zunächst darauf hin, daß heute vor 02 Jahren in Ver¬
sailles das neue Deutsche Reich gegründet worden sei. Schwere
Stürme seien inzwischen über das von dem deutschen Genius
von Bismarck geschaffene und gefestigte Reich hereingebrochen.
Möge aus deutscher Kraft und deutschem Willen und aus der
endlichen Einigkeit des Volkes das Reich zu neuer Freiheit und
Wohlfahrt emporblühen. — Nach Bekanntgabe verschiedener
Bescheide und Einzelaesuche nahm der Eemeinderat zu der vom
Kultministerium verfügten Rückgabe der städt. Präparandenan-
stalt an die Stadt auf 1. April 1933 näher Stellung. Mit der
Rückgabe müsse man sich unter allem Vorbehalt abfinden, wenn
auch die Rechtsauffassung der Stadt für jetzt und für die Zu¬
kunft noch einmal dem Kultministerium zum Ausdruck gebracht
werden soll. Die Räume, die bisher für Präparandanänstalts-
zwecke verwendet wurden, kommen unter Umständen wieder
für die Landwirtschaftsschule in Betracht, worüber bei der Amts¬
körperschaft derzeit Verhandlungen im Gange sind. Zwischen
der Realschule mit Lateinabteilung und der Seminarübungs¬
schule ist ein Austausch der Schulräume in dem Sinne geplant,
daß die Uebungssthule im Präparandenanstaltsgebäude unter¬
gebracht wird, in der auch der Vorstand der Schule wohnt, wäh¬
rend die Realschulilassen in das Knabenschulgebäudekämen,
so daß die Realschule allein in diesem Gebäude ihr Unterkommen
hätte. Gegen diesen Plan wird vom Eemeinderat nichts einge¬
wendet; er unterliegt aber vor allem der Genehmigung der
Oberschulbehörde». Frau Karoline Gauß  Witwe hat aus
gesundheitlichen Gründen ihre Stelle als Schuldienerin im roten
Schulhaus auf 1. Februar 1933 gekündiflt. Nus den für die Be¬
setzung einer anderen Schuldienerstelle im Oktober vorigen Jah¬
res eingegangenen Bewerbungen hat der Gemeinderat unter
den bisherigen Bedingungen in geheimer Abstimmung als
Rachfolgerin gewählt Frau Berta Günther,  geb. Blaich, Ehe¬
frau des Wilhelm Günther, Schneiders hier. — Gegen die An¬
bringung eines Transparents an der Ladenfront des Fotohauses

l Schwarzmaier wird unter bestimmten Bedingungen nichts
eingewendet. Der Vorsitzende erstattete hierauf in 1^ -stün-
digen Ausführungen den Bericht über die Verwaltung der
Stadt im Jahre 1932 und ihre Entwicklung seit der Vorkriegszeit.
Der Bericht wird mit dem Geschäftsbericht der städt. Aemter ent-

s gegenkommenderweise vom Verlag „des Gesellschafters" in einer
s Beilage zum „Gesellschafter" demnächst veröffentlicht werden.
! Unter dem Beifall des Kollegiums wurde aus seiner Mitte
i dem Vorsitzenden für seinen eingehenden Bericht und ihm und
j den städt. Beamten und Angestellten für ihre Arbeit im Dienste
! der Stadt wärmster Dank gesagt.

Das Olympische Komitee gebildet.
Das Olympische Komitee, das die Vor¬
bereitungen für die Olympischen Spiele
1936 in Berlin organisiert, hat sich jetzt
gebildet. Unser Bild von der ersten Sitzung
zeigt (von links) den Berliner Olympia¬
kommissar Dr. Liebrecht — Oberbürger¬
meister Dr. Sahm und Exz. Lewa ld, den
Vorsitzenden des Deutschen Reichsaus-

schufses für Leibesübungen. MSM
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Tonfilm -Theater

Heute Abend und Sonntag ist der äußerst interessanteKriegs- und Spionagefilm „Unter falscher Flagge"  mitCharlotte Susa, Gustav Fröhlich und Friedrich Kayßler in denHauptrollen zu sehen.
Männerchor -Konzert

Vorverkauf in den BuchhandlungenZaiser und Lank Frei¬tag und Samstag.
FachschMer-Besuch

Der weithin im In - und Ausland bekannte Leiter derZ i mm e r e i f a cbschu l e in Lustnau/Tübingen, ZimmermeisterFriß Kreß  hat seine Absicht verwirklicht, seinen Fachschülern,meistens Ausländer verschiedener Nationalitäten , die von Zim-mcrmeister Martin Bürkle,  Nagold ausgeführte Halle der"Firma Gebr. Mayer, Rotgerberei zu zeigen und in alten Ein¬zelheiten zu besichtigen. Die Herren gaben ihrer Bewunderungsarüber Ausdruck, daß die Arbeit hinsichtlich Präzision eine erst¬klassige fei und einen Prachtsbau darstelle. Auch das Sägewerkmit den großen Hallenanlagen der Firma Gebr. Theurer Na-gold-Altensteig löste dieselbe Anerkennung aus . lieber Erwar¬ten hoch befriedigt verließen die Gäste gegen Abend in zweigroßen Omnibussen die Stadt mit den besten Eindrücken, umauf der Rückfahrt dem Herrn Kollegen Zimmermeister Eaiserm Herrenberg ebenfalls einen Freundschaftsbesuch abzustatten.
Unsere Feierstunden

Unter welch recht schwierigen Umständen man im Gebirge-m Winter das Futter zu Tal  befördert , zeigt das Titel¬bild. - An technischen Neuerungen ist das französische Marine-iuftschiff  L 9 und ein S chi e n e n om n i b u s zu nennen.
„Wenn es regnet einst und  jetzt " heißt ein kurzerbebilderte Artikel, der der Dame praktische Ausrüstung vorAugen führt, wenn Pluvius ein ungnädiges Gesicht macht. —Auf Seite 1 kommt heute der Humor besonders ausgiebig zurGeltung.

Die Gewährung der Reichszuschüfsefür Instandseßungs-
urbeiten an Wohnungen oder Umbauten von gewerblichen
Räumen zu Wohnungen wird in Württemberg den Ge¬
rn ei n d e n übertragen . Es ist daher nunmehr zwecklos,
Gesuche um Zuschüsse wie bisher an die Landeskreditanstalt
zu richten. Zuschüsse werden bekanntlich von jetzt an schon
bc- Baukosten von mindestens 160 Mark (bisher 250 Mark)gewährt.

Warnung vor betrügerischen Hundehändlern. Seit län¬
gerer Zeit betätigen sich laut Eßlinger Polizeibericht ver¬
schiedene Personen aus Wanne-Eickel zum Teil gewerbs¬
mäßig mit Hundehandel. In den verschiedenen Fachzeit¬
schriften sowie in Tageszeitungen inserieren sie unter dem
wohlklingenden Namen „Haus Dorneburg ", wonach haupt¬
sächlich erstklassig dressierte Polizei -, Schutz-, Rasse- und
Schäferhunde mit allen nur denkbar guten Eigenschaften
und Leistungen unter Garantie zu mäßigen Preisen an-
geboten werden. Die Zustellung der Hunde erfolgt stets
per Nachnahme. Die Versandbehältnisse sind so gehalten,
daß die Besteller vor Einlösung der Sendung die Tiere
nicht sehen können. Es kommen nur gewöhnliche
Hunde zum Versand, die billig angekauft oder sonstwie an
sich gebracht worden sind. Reklamationen bleiben meist ohne
Erfolg, da die Verkäufer behaupten, die Tiere entsprächen
dem Angebot und hätten nur durch den Transport gelitten.

Emmingen, 36. Jan , Generalversammlung.  AmSonntag fand die Generalversammlung des Kriege rver-eins  im Lamm statt. Die Beteiligung war etwas schwächer alsim Vorjahr. Der allezeit tätige Vorstand Ioh . Gg. Martinibegrüßte die Anwesenden in warmen Worten und gedachte auchdes verstorbenen Kameraden Friedrich Schmid,  zu dessenehrendem Angedenken sich die Mitglieder von ihren Sitzen er¬hoben. Anschließend erstattete der Kassier seinen eingehendenTätigkeitsbericht, wofür ihm im Sinne aller voller Dank undEntlastung erteilt wurde. Anerkennung verdiente auch derSchriftführerW a l z für pünktliche und mühevolle Dienstleistung.Darauf gab der Vorstand Bericht über die kürzlich stnttgefundene
Vorständeversammlung mit dein Ausblick fürs kommende Jahr.Bei dem Punkt „Gründung eines Schützenvereins" (zu dem
sich übrigens schon vor 3 Jahren über 80 Mitglieder verpflich¬teten), gab es manches „für und wieder", so daß die ganzeAngelegenheit dem Schriftführer R. Martini  zur weite¬ren Behandlung übertragen wurde. Neuwahlen betreffend Vor¬stand und Schriftführer waren bald und reibungslos beendet.Durch allgemeine Akklimation bleibt alles in bewährten altenHänden. So konnte der Vorstand zu seiner vollen Zufrieden¬heit den offiziellen Teil schließen und zu dem gemütlichen über¬gehen.

Calw, 26. Jan . Brandfall.  Gestern nachmittag gegen8 Ahr wurde die Lalwer Weckerlinie alarmiert . Im Garten¬baubetrieb Mast an der Stuttgarterstraße war ein größererMaterialschuppen in Brand geraten. Da sich in dem Schuppen
Heu und Stroh , sowie Rohr- und Strohmatten , ferner sonst viel
leicht brennbares Material befand, so griff das Feuer so raschum sich, daß nur mit Mühe und Not ein in dem Schuppen unter-
gebrnchtes schlachtreifes Schwein gerettet werden konnte. Allesandere war in kürzester Zeit ein Raub der Flammen geworden.

Baiersbronn, 26. Jan . Schwerer !l n g l ü cks f a l l. DerArbeiter Karl Düttling  von Baiersbronn-Steinberg führteeinen mit etwa einem Kubikmeter Sand und Steinen beladenen
Wagen allein vom Dorf auf der Straße herab, dem Unterdorfzu. Bei der Parzelle Pappel muß Düttling aus geglitten seinund verlor dadurch die Herrschaft über das Fuhrwerk. Die
Deichsel schlug zur Seite und der Wagen fuhr über die Bö¬schung und Wiese in den Graben des Bahnkörpers. Durch die
Schnelligkeit des Geschehens war es dem Wagenlenker nicht mehrmöglich, sich zu retten und er wurde im Aufprall von den nach-
stürzenden Stein - und Sandmengen so an den Bahnkörper ge¬preßt, daß ein Bein vollständig abgequetscht wurde, auch dasandere Bein ist gebrochen und der Kopf furchtbar zugerichtet.Düttling war »ach dem Geschehen bei vollem Bewußtsein. Erwurde sofort zum Arzt zur Anlegung eines Notverbandes ge¬bracht, von dort dem Bezirkskrankenhaüs Freudenstadt zugeführt.

Freudenstadt, 26. Jan . 2 5 jähriges Jubiläum.  Heuersind es 25 Jahre , daß die Freiw. Sanitätskolonne ins Leben
trat . Wegen der Not der Zeit soll keine größere Feier abgehal¬ten, sondern das Jubiläum nur als Familienabend gefeiertwerden.

Freudensiadt, 26. Jan . Todesfall. In München ist
Theaterdirektor i. R. Hans Robert gestorben. Er war hier
durch viele Jahre eine wohlbekannte Persönlichkeit, hat er
doch rund ein Vierteljahrhundert lang alljährlich in der
Sommersaison am hiesigen Kurtheater als Direktor gewirkt.

Gerichtssaal
Der unberechtigten Stromabnahme angeklagt war der Mül¬ler W. von S. und zwar hat derselbe vom Jahre 1923 bis 1929,also 7 Jahre zum Schaden des hiesigen Elektrizitätswerks durchAnbringen einer Brücke vor dem Zähler, dieses gefährliche Spielgetrieben bis der Betrug an den Tag kam. Der Be¬sitzer des hiesigen Elektrizitätswerks, dem der Angeklagteim Laufe der Zeit 3800 Mark ersetzte, sah in humaner Weisevon einer Strafanzeige ab, ein „guter Freund" des Müllers

zeigte die Sache jedoch bei der Staatsanwaltschaft an. was ihn
noch 125 Mark Strafe ausschließlich der Eerichtskosten eintrug.- Wegen Körperverletzung, Ruhestörung und Widerstand ver¬handelte das Gericht ferner gegen den A. W. von R. Der
Staatsanwalt beantragte 66 Mark Geldstrafe, doch das Gericht
stützte sich auf 8 51 des V.E.B. (wegen sinnloser Trunkenheit)und sprach den darüber erstaunten Angeklagten auf Kosten derStaatskasse frei. — Ein in Weingarten gebürtiger und inEbhausen beschäftigt gewesener Dienstknecht, der einschlägigallerdings schon erheblich vorbestraft war, sollte wegen Betrugim Rückfalle (es handelte sich um 4 Mark) laut Antrag desStaatsanwalts zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt werden.Er wuroe jedoch mangels Beweise freigesprochen. — Im letztenFall richtete sich die Anklage wegen Diebstahls gegen ein Dienst¬
mädchen von 1l., welche in E. bei einem Metzger in Stellungwar. Sie war beschuldigt, aus der Kasse ihrer Dienstherrschaft
nach und nach 40 Mark entwendet zu haben. Nach über vierstün¬diger Verhandlung lautete das Urteil auf 35 Mark Geldstrafe.

Neuenbürg. 26. Januar. Das folgenschwere
„Feuerlesmachen ". Vor dem Schöffengericht Neuen¬
bürg wurde der große Brandsall erörtert , dem im Herbst19332 5 Wohnhäuser und 7 Scheunen in Birkenfeld
zum Opfer gefallen sind. Ein fünfjähriger Junge war da- !mals als der „Brandstifter " festgestellt worden. In seiner !
Unbekümmertheit hatte er unbedacht und gedankenlos nach
Kinderart „Feuerle " machen wollen. Vor dem Schössen- j
geeicht in Neuenbürg standen nun die Eltern , der 48 Jahre !alte Landwirt und Maurer Karl Scherer  und seine 46
I ahre alte Ehefrau Emma sowie die 71 Jahre alte Groß¬mutter des Kindes. Die Anklage erwähnt als Grund die
„Nichtbeachtung feuerpolizeilicher Vorschriften". Die würt-
tembergische Verfügung von 1877 schreibt vor, daß Zünd¬
hölzer usw. an Orten auf,zubewahren sind, die den Bindern
nicht zugänglich sind. Das Gericht sprach die Angeschuldig¬ten frei, einmal, weil die Feuerschau keinen Anstoß an der
Aufbewahrung der Streichhölzer genommen hat . und zum
anderen, weil die in Frage kommende Verordnung zum letz¬ten Mal im Jahr 1915 bekanntgegeben wurde. Eine ge¬
wisse Mitschuld der Eltern sei aber nicht von der Hand zuweisen.

Gültlnigen, 26, Jan. Vom Arbeitslager.  Das Ar¬beitslager Gültlingen veranstaltete am letzten Sonntag im über¬füllten Hirschsaal in Gültlingen einen Deutschen Abend, derwetten Kreisen der Bevölkerung Einblick in die geistige Ein¬stellung des Arbeitslagers gewährte. Es liegt im Prinzip der
geschlossenen Lager, durch die Freizeitgestaltung auf die Erzie¬hung der Freiwilligen einzuwirken. Die Jugend soll nicht nur
gemeinsam arbeiten, sie soll nach der Arbeit zusammengehalten,und systematisch die körperliche und geistige Fortbildung geför¬dert werden. Einen Ausschnitt aus dieser Arbeit zeigten unsnun die Freiwilligen bei ihrem letzten Fest in einem einwand¬frei durchgearbeitetenProgramm. Der Lagerführer begrüßte in
herzlichen Worten Bürgermeister Widmann,  den Gemeinde¬rat , Pfarrer Hesler  aus Gültlingen und RechnungsratHart körn  als Vertreter des Arbeitsamts Nagold. In einer
Ansprache wies der Lagerführer auf den Sinn des Arbeitsdien¬
stes hin und bezeichnet«: als Ziel die für das Wohl des Volkesso notwendige Arbeitsdienstpflicht, Es folgten nun Gedichte
schwäbischer Mundart , Gesangsvorträge, Theaterstücke und tur¬
nerische Vorführungen, die mit besonders großem Beifall ent-gcgengenommenwurden. In Anbetracht des starken Erfolgs
wird das Programm am nächsten Sonntag abend in Deckenpfronnwiederholt.

Walddors, 26. Jan. Vesitzwechsel.  Zweimal hatten dieErben des verstorbenen Daniel Walz.  Bauers von hier, ihrenan der Hauptstraße des Orts gelegenen Bauplatz samtVersicherungssumme(das frühere Änwesen ist im Juli vori¬gen Jahres abgebrannt) in öffentlicher Versteigerung zu ver¬
kaufen versucht, aber ohne ein endgültiges Resultat zu erzielen.Auf letzten Montag nun waren die Interessenten nochmals zu-
iammenbestellt worden, und es wurden nun gleich zwei Verkäufegetätigt. Käufer des Bauplatzes einschließlich Versicherungs->umme ist Gottlob Schüttle,  früherer Silberarbeiter . DerPreis beträgt insgesamt 10 300 Mark. Schüttle verkaufte
gleichzeitig sein in her Ortsmitte gelegenes Anwesen einschließ¬lich landw. Maschinen an Jakob Dietsch,  Silberarbeiter umden Preis von 8500 Mark. Die Auflassung beider Käufe er¬
folgte sofort. Schüttle will sobald als möglich mit dem Bauenbeginnen.

Berneck, 20. Jan. llnglllcksfall.  Gestern nachmittag ge¬gen halb 8 Uhr verunglückte an der Steige der verheirateteGipser Ernst Bauer.  Er war mit Umziehen beschäftigt undwollte mit einein Mann Stangen aus einem zweirädrigen Wa¬
gen die Steige herunterführen in seine neue Wohnung. DerWagen kam dann aber ins Laufen und fuhr Bauer, der zu Fallkam, über den Fuß. Er mußte mit einem Beinbruch ins Be-zirkskrankenhaus eingeliefert werden.

Letzte Nachrichten
Die Gerüchte um eine Kabinettsneubildung

Eintritt der Nationalsozialistenin ein Präfidialkabinetk
unter Verzicht auf Führung

Berlin, 26. Jan . In den heutigen Abendstunden ver¬
dichteten sich die Gerüchte über eine Neubildung des Reichs-
kabinekts in immer stärkerem Maße, wobei die Feststellung
gemacht wurde, daß Hitler auf die Führung eines Präsidial-
kabinekts verzichtet habe und die Nationalsozialistische Partei
bereit sei, an einem derartigen Kabinett teilzunehmen. Ob
es sich bei diesem Entschluß Hitlers nm das gegenwärtige
oder um ein neues Kabinett handelt, war regierungsseitig
noch nicht festzustellen. Die Regierung Schleicher hält nach
wie vor daran fest, daß der Aelkeslenrat morgen die Ent¬
scheidung herbeiführen muh. Für ein neues Präsidialkabinetk
werden̂ Papen, Göring. Hugenberg, Frick und von Skülp-
nagel als die kommenden Männer genannt.

Reichstagspräsident Göring als Vermittler zwischen
Adolf Hitler und Gregor Stratzer.

Berlin, 26. Jan. Wie wir aus Kreisen der NSDAP , erfah¬re», hat in den letzten Tagen auf Anregung des Reichstagsprä¬sidenten Göring eine Unterredung zwischen diesem als Beauf¬tragten Adolf Hitlers und dem Abgeordneten Gregor Stratzerstattgcfunden. llebcr den Verlauf der Unterredung, die eine
Aussprache Adolf Hitlers und Gregor Stratzcrs vorbereitet habensoll, ist uns Näheres nicht bekannt.

74 Stück Großvieh verbrannt.
Buir bei Düren, 26. Jan. In einem Rindviehstall auf demRittergut Haussorst brach vermutlich infolge KurzschlussesFeuer aus, das in wenigen Minuten das ganze Hauptgebäudein Asche legte. 74 Mastochsen und Kühe sielen den Flammen znmOpfer.

Grippe erzwingt Schließung der Bndapester Schulen.
Budapest, 26. Jan. Sämtliche Bndapester höheren Schulenwerden ab morgen bis einschlietzlich4. Februar geschlossen wer¬den, weil sowohl von den Schülern wie von der Lehrerschaft ei«

erhebliche Prozentsatz an Grippe erkrankte. Die Volksschulenbleiben bis auf weiteres geöffnet.
! 7 spanische Fischer ertrunken.

Malaga, 26. Jan. Auf der Höhe von Torrci-Molinos ist ein
Fischerboot umgeschlagen. Die 7-köpsige Besatzung ertrank.

Stillegung sämtlicher amerikanischer Ford-Fabriken.
Detroit, 26. Jan. Die Ford-Motor-Co. hat betanntgegeben,

datz sie ihre Fabriken in den Vereinigten Staaten aus unbe¬
stimmte Zeit stillege. Anscheinend ist diese Matznahme anf die
Niederlegung der Arbeit durch Süüv Angestellte zurückzuführen,die die Werkstatt geschlossen verlassen hatten. Die Fordgesellschaftbeschäftigt ungefähr 1VVVV0 Personen.

Eisenbahnunglück im Korridor. In der Nähe des Di -
schouer Güterbahnhofs Liebenhof fuhr  am Dienstag einaus^Bromberg kommender polnischer Kohlenzug mit voller
Kraft auf einen Eilgüterzug , der auf dem gleichen Gleis
stand. Von dem Kohlenzug wurden 7, van dem Eilgüter-
zug 3 Wagen zertrümmert . Der Bremser des Eilgüterzu-gswurde getötet, ein Schaffner schwer verletzt

Todesfall. Der sozialdemokratische Reichstagsabgeord¬
nete Richard Meyer-  Liegnitz ist am Mittwoch im Alter
von 54 Jahren an den Folgen einer schweren Lungengrippe
gestorben.

Im Bankrott der Brüder Schalle, genannt Rotier.
Theaterunternehmer in Berlin , betragen die Schulden
5 Millionen Mark , denen so gut wie keine Vermögenswerte
gegenüberstehen.

Schiff in Brand. Am Dienstag abend brach auf dem
5800 Tonnen großen Kopenhagener Motorschiff „Alsia", das
4000 Sack Kopra, Gummi , Reis und Oelkuchen geladen
hatte, Feuer aus . Die Fahrgäste wurden an Land gebracht
und sie setzten die Reise nach Kopenhagen aus einein an¬
deren Schiss derselben Gesellschaft fort. Bis um Mitternacht
war der Brand unterdrückt. Der größte Teil der Ladung
ist vernichtet.

Explosion einer Pulvermühle. In Bomlitz bei Lüneburg
ist am Dienstag nachmittag die Pulvernrühle von Wolsf
u. Co. in die Lust geflogen. Die beiden allein anwesenden
Arbeiter wurden getötet.

Ein Lieferauto vom Zug zertrümmert. An einem schran¬
kenlosen Bahnübergang zwischen den Stationen Crivitz
und Friedrichsruhe (Mecklenburg) wurde Dienstag nach¬
mittag von einem Triebwagenzug der Reichsbahn ein
Lieferauto der Kölner Firma Siegel u. Co. erfaßt und zer¬
trümmert . Einer der beiden Autoinsassen, der Kausnann
Egon Lange, ist seinen Verletzungen erlegen. Ein zweiter
Insasse wurde schwor verletzt.

Belgische Zeitungen in französischen Händen. Der Vre-
dasche Courant meldet aus Brüssel, daß die französische
Rüstungsfirma Schnei der - Creuzot  fünf belgische,
in französischer Sprache erscheinende Tageszeitungen aus¬
gekauft habe. Darunter befinden sich„La Gazette" und „Le
Neptune", die bekannte Schiffahrtszeitung in Antwerpen,
die bisher dem Reeder und ehemaligen belgischen Vertei¬
digungsminister Leon Dens gehörte.

Turnen , Spiel und Sport
Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngau.

Infolge starker Inanspruchnahme des Werbefilms für das15. Deutsche Turnfest in Stuttgart mußte leider der Zeitplan
einige Einschränkungen erfahren. Nach dem neuen Vorführungs¬plan steht der Film am Freitag , den 27. Januar für den Be¬zirk Enz zur Verfügung und wird in der Turnhalle in Neuen¬bürg,  abends 8 Uhr vorgeführt werden. Für den Bezirk Na¬gold schließt sich die Vorführung am Samstag , den 28. Jan.in Calw an. Außerdem wird der Film noch am Samstag , denll . Februar , anläßlich der Fachwartetagung in Altensteig im„grünen Baum" zur Vorführung kommen. Möglich wäre dann
noch eine Vorführung in Wildbad, am Sonntag , den 12. Febr.Vornehmlich werden die Frei - und Gerätepflichtübungen derTurner und Turnerinnen veranschaulicht und im Anschluß hieran
gehen noch die zwei Werbefilme „Turner heraus" und „DeutscheJugend" über die Leinwand. Den Besuchern werden also hier
schon die Uebungen zum Deutschen Turnfest im einzelnen vorAugen geführt zum Zwecke einer einheitlichen Einübung, haupt¬
sächlich in den Schwierigkeitsgraden. Die beiden weiteren Filme..Turner heraus !" und „Deutsche Jugend" zeigen die Turnerund Turnerjugend bei frisch-fröhlicher turnerischer Arbeit. Derganze Film hat überall, wo er vorgeführt wurde, ja selbst imAusland, großen Anklang gefunden und wird wärmstensempfohlen. Es dürfte daher auch erwünscht sein, daß diese Vor¬führungen einen guten Besuch aufweisen möchten, zumal derder Eintrittspreis ein ganz bescheidener ist und nur zur Deckungder Unkosten Verwendung findet. Die betr. Nachbarvereinesindebenfalls zu den jeweiligen Vorführungen eingeladen. Sch.

Handball.
Hochdorf1. Rottcnburg1. 4:5 (1:5).
Hochdors2. — Rottcnburg2. 6:7 (6:5).

Am Sonntag , den 22. Januar trafen sich obige Mannschaftenzu einem Freundschaftsspiel, wobei Rottenburgs sympatischeMannschaften in Hochdorf einen guten Eindruck hinterließen.Rottenburg konnte durch technisches und schönes Zusammenspieleinen wohlverdienten Sieg mit nach Hause nehmen. Der Ver¬
lauf beider Spiele war durchweg ein ruhiger. Die Schiedsrich-terlcitungeu waren gut. Gut Heil!

Schwäbische Skimeisterschaft in Meßstelle«. Die Durchführungder Schwäbischen Skimeisterschaft in Meßstetten am 28. und 28.Januar ist gesichert. Die Schneeverhältnisse sind sehr gut gewor¬den; bis jetzt liegen für den Langlauf über 120, für den Abfahrts-lauf 170 und für den Sprunglauf über 80 Meldungen aus allen
schwäbischen Gauen vor. Die Reichswehr hat für den Reichswehr¬
mannschaftslauf 10 Mannschaften gemeldet. Auf den am Sonn¬tag, 29. Jan . nach Ebingen verkehrenden Sonderzug wird beson¬ders hingewiesen. Dagegen reichen die Schneeverhältnisse auf der
Ostalb noch nicht aus, um den Jugendskitag in Waldstetten ab¬zuhalten. Er wird erneut um 8 Tage verschoben.

Sendefolge der Slullmrler RundfunkM.)
Samstag , 28. Januar:

8.18: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.12: Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht . 7.20—8.00: Schallplatten . 10.00: Nachrichten. 10.10: Konzertfiir 2 Klaviere . 10.40: Liederstunde . 11.10: Zeitangabe , Wetterbericht . 12.00:
Wetter - und Echnccbcricht. 12.20: Die drei Madrigals singen . 12.80 Schall,
platten . 13.30: Konzert . 14.3V: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 14.40:Lieder. 18.05: Volksmusik. 15.30: Jugendstunde . 10.30: Schallplatten . 17.00:
Cborgesang . 18.15: Zeitangabe , Sportbericht . 18.25: Vortrag : „Fünfzig
Jahre Elektrotechnik an der Techn. Hochschule Darmstadt " . 18.50: Vertrag : .„Die Berufswahl in der Krise" . 1S.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wettrr-
und Schneebericht. 19.30: Kleine Etiicke fiir Flöte . 20.00: Lustiger Abend
znm Besten der Winterhilfe . 22.30: Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und
Schneebericht. 22.50: Tonfilm -Schlagcr -Echallplatten . 23.30- 1.00: Tanzmusik.
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Handel und Verkehr
Hilfsmatznahmenfür die Milchwirtschaft

Dangen i. A„ 28. Jan . In einer Versammlung des Landwirt¬
schaftlichen Bezirksvcreins Wangen berichtete der Reichstagsabg.
des Zentrums , Farny,  über eine Aussprache, die er mit dem
Reichskanzler und dem Reichsernahrungsminister gehabt hatte.
Der Redner übte scharfe Kritik an Reichsernährungsminister
Braun . Dagegen habe er bei dem Reichskanzler v. Schleicher
volles Interesse und Verständnis für die Lage der deutschen Milch¬
wirtschaft, insbesondere der schwer bedrohten Käsewirtschaft, ge¬
funden. Abg. Farny berichtete weiterhin über die eingeleitete
Stützung des Weichkäsemarkts(Ankauf von 10 000 Ztr . Weichkäse).
Auch aus dem Gebiet der Hartkäsefabrikation soll die Sofortmaß¬
nahme (Verwendungszwang bei der Schmelzkäsefabrikation) noch
Ende dieser Woche durch Notverordnung durchgesührt werden. Es
wurde beschlossen, im Zusammengehen mit den bayerischen und
badischen Berufsgenossenschaften bei der Reichsregierung darzu¬
legen, was für die Milchwirtschaft von der Neugestaltung der am
15. Februar ablaufenden Handelsverträge abhängt.

Berliner Psundkurs . 26. Jan . 14,27 G., 14,31 B
Berliner Dollarkurs, 26. Jan . 4,209 G,, 4,217 B
100 franz. Franken 46,43 G., 46,47 B
100 Schweizer Franken 84,37 G,, 81, 53 B.
100 öskerr. Schilling 51,95 G., 52,05 B.
Dt. Abl.-Anl. 68,87, ohne Ausl . 8,95.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Dürit . Silberpreis , 26. Jan . Grundpreis 39,50 . /( d. Kg.
Die Oesfentliche Bausparkasse Württemberg hat bei ihrer 12.

Darlehensvergebung am 21. Januar 1933 weitere 556 000 NM.
auf 90 Bausparverträge ausgeschüttet. Die Zugeteilten haben
Wartezeiten von 3 Monaten bis 36 Monaten zurückgelegt. Von
den bedachten Bausparern sind: 5 Arbeiter , 11 Angestellte, 14
Beamte und Lehrer, 20 Umernehmer und Kaufleute. 18 Hand¬
werk und Kleingewerbe, 6 Landwirte , 16 Sonstige. Insgesamt

'hat die Oesfentliche Bausparkasse Württemberg bisher 1014 Ver¬
träge mit 6 856 000 RM . Vertragssumme, alle öffentlichen Bau¬
sparkassen im Reich zusammen haben 43,5 Millionen RM . Ver¬
tragssumme zugeteilt. Der Ncuzugang an Bausparverträgen ist
in den letzten Monaten wieder stark angewachsen.

Zinkblechpreis erhöht. Die Südd . Zinkblechhäudleroereinigung
hat mit Wirkung ab 26. Jan . ihre Preise um 1,5 v. H. erhöht,
nachdem zuletzt am 20. Jan . eine Ermäßigung um 1,5 v. H. er¬
folgt war.

Ausfuhr von Lederschuhen paarmäßig um 70 v. H. zurück¬
gegangen. Die deutsche Lederschuhausfuhr im Jahr 1932 ist gegen¬
über dem Vorjahr paarmäßig auf ein Drittel , wertmäßig fast auf
ein Viertel zurückgegangen. Der wertmäßige Ausfuhrüberschuß
ist auf ein Viertel zusammengeschmolzen. Im Jahr 1932 wurden
nur 228 000 Paar Schuhe gegen 670 000 Paar im Vorjahr ein¬
geführt, das bedeutet eine Abnahme von 66 Prozent . Wertmäßig
ist ein Rückgang von 6,58 auf 2,25 Will. Mk. festzustellen (— 66
Prozent ). Noch stärker zurückgegangen ist die Ausfuhr . Wurden
1931 noch 4,2 Mill . Paar Schuhe exportiert, waren es im letzten
Jahr nur noch 1,3 Mill . Paar . Der Rückgang beträgt hier 69,5
v. H. Noch stärker ist er wertmäßig , nämlich 72,5 v. H. bei einer.
Summe von 9,06 Mill . Mk. gegen 32,67 Mill . Mk. i. V. Der
Außenhandelsaktivsaldo ist paarmäßig um 70,5 v. H. gesunken (von
3,6 auf 1,06 Mill . Paar ) und wertmäßig um 74 o. H. (von 26,09
auf 6,81 Mill . Mk.).

Konkurse: Fa . Th. Kellers Nachfolger,  Inh . August
Leupolz in Biberach. — August Ramsayer,  Landwirt in Friolz¬
heim OA. Leonberg.

Vergleichsverfahren: Gottlieb Lörcher,  Gemischtwarengeschäft
in Schömberg OA. Neuenbürg . — Johann Gräter  in Bodenhof
OA. Künzelsau. — Ludwig Gonser,  Architekt in Onstmettingen.
— Wilhelm Müller,  Sattlerei und Gemischtwarengeschäft in
Huzenbach OA. Freudenstadt . — Fritz Wagner,  Zivilingenieur
in Ravensburg . — Fa . Wagner  u . Co -, G. m. b. H., Gas -,
Wasser- und Dampfleitungsbedarf in Ravensburg.

Zahlungseinstellungen. Pianofortefabrik August Festing,
Bielefeld. Die Forderungen sind durch das Warenlager gedeckt.
— Modenhaus Klara Schultz,  Berlin , geqr. 1888. Konkurs.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 26. Jan . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
9 Ochsen, 2 Bullen, 31 Jungbullen , 85 Rinder , 53 Kühe, 159
Kälber, 490 Schweine. Davon blieben unverkauft : 1 Ochse, 6 Jung¬
bullen, 60 Rinder, 2 Kühe. Verlauf des Marktes : Großvieh schlep¬
pend, Ueberstand; Kälber mäßig, Schweine mäßig belebt: einzelne
Posten 1 Psg . höher.

Ochsen:
ausgemäsiet
oollfleischig
ktcifchtg
ger. gen.

Lullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
oollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühr:
ausgemästet
vollfleischig

2b, 1, 2l 1, Kühe: 26. 1,
— 21 - 27 fleischig —
— 21- 20 gering genähri —

18- 20
Kälber:

22—23
feinste Mast- und
besteSaugkälber 34- 36

20—21 20—21 mit!!. Mast- und
19 - 20 19- 20 gute Saugkälber 28- 32

22 - 25
20 - 21

27- 30
22- 20
20—22

geringe Kälber

Schweine:
über 300 Pfd.

25—27

240—300 Pfd. 40
200- 210 Pfd. 39—10
160—200 Pfd. 37- 38

- 20- 23
120- 160 Pfd.
unter 120 Pfd.

34- 36
31- 36

— 14 - 18 Sauen: —

2t . r.
11- 13
8- W-

34- 3S-

28- 32
21- 20

40
39—4»
38- 39-
86—37
34- 85
84- 35

26- 3»
Viehpreise. Marbach : Kühe 120—250, Kalbinncn 240—300,

Jungrinder 95—170. — Murrhardt : Ochsen und Stiere 103—260,
Kalbinnen und Rinder 100—350, Kühe 75—300. — Welzheim:
Farren 80—140, Stiere 80—240, Rinder 80—220, Kühe 100—230,
Kalbeln 220—340 .//.

Schweinepreise. Biberach: Milchschweine 11—16. — Fellbachr
Milchschweine 7.50—17.50. — Wangen i. A.: Ferkel 8—14. —
Welzheim: Milchschweine 12—18

Stuttgarter Großmarkk. 26. Januar . Gemüse:  Ackersalat
bis 1.30 RM ., Kraut 4—5 Z , Kühl 5—6, Rotkraut 5—6, Rosen¬
kohlröschen 8—10, Grünkohl 10, Gelbe Rüben 5—6, Rote Rüden
6—7, Zwiebeln 6—8, Karotten bis zu 20 H das Pfd . Spinat
fiel so gut wie völlig aus . Auch die Bund - und Stückpreise laute¬
ten innerhalb der vom Vormarktiag gemeldeten Grenzen da und
dort etwas höher. —

Das Wetter
Die polaren Luftströmungen bestehen fort. Für Samstag und

Sonntag ist zwar mehrfach bedecktes, aber immer noch frostiges
und nur zu geringen Schneefälgen geneigtes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Frl . Magd . Walz , 56 Jahre alt . Gündringen,

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Amtsgericht Nagold.

Handelsregiftereinträge
vom 25 . Januar 1933:

bei der offenen Handelsgesellschaft Benz öd Koch,
Nagold : D >e Firma ist erloschen:

bei den «sinzelsirmen:
Ludwig Heß in Nagold : Dem Ludwig Heß
jun ., Kaufmann in N >gold ist Prokura erteilt;
Friedrich Strähle iu Nagold : Tie Firma ist
ei lösche» ; 188

neu : Heinrich Strenger in Nagold , Inhaberin
Maria Strenger , Kauimannswilwe in Nagold.

Stadtgemeinde Nagold.
Versäumen Sie nicht die Bezahlung der

und Gewerbesteuer
(V«s der Gesamtsteuer ) im Laufe ds . Bits ., da nur
rechtzeitig entrichtete Beträge als steuergutscheinfiihig
angerechnet weiden dürfen . >87

Am 26 . Jan . 1933. Stadtpflege.

Gemeinde Haslach
Overamt Herrenbeig.

Stammholz - und Stangen-
Berkauf.

Am Dienstag , den
31 . Januar 1933, kom
men im Gemeindewald
Abt . I , 2, 6, 9, 12,
16 und 18 zum Ver¬
kauf : 177

77 St . Eichen mit zus. 41 Fstm . I .- VI . Kl.
3 St . sehr schöne Buchen mit zus. 5,5 Fstm.

II - IV. Kl.
6 St . Eschen mit zus. l,60 Fstm. V - u. VI Kl.

14 St . Birken mit zus. 3,40 Fstm . IV .—VI Kl.
4 St . Aspen mit zus. 1,09 Fstm V. Kl.

73 St . eichene und eschene Wagnerstaugen
52 fichlene Stämme mit 22  Fstm . III —VI . Kl.
25 St . Gerüststangen

309 St . Baustangen I.—V . Kl.
Zusammenkunft vorm . 10 Ahr in Abt . I in der

Nähe der Schulmeisters -Buche, Staatsstraße Herren¬
berg—Nagold.

Eemeinderat.

Waldverkauf
Die Erben des verstorbenen Jakob Greule  auf

dem G ' ündelhof bringen am Samstag , den 4. Febr.
d . Is ., nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus in
Beihtngen 186

zum Verkauf . Es findet nur ein Verkauf statt . Et¬
waige Liebhaber wollen sich wegen der Besichtigung
an den Unterzeichneten wenden.

Georg Greule , Gründelhof.

Taschen¬
lampen
frische Batterien

Feuerzeuge
bei 199

Mm»»»Knobel.

Sonnige

2 MI.zZimmer-
Wohnung

möbliert oder unmöbl .,
mit Küche und Glas¬
veranda sofort oder auf
1. April zu vermieten.
Lageinnntlendei Stadt,

Anfragen unter Nr . 195
an den „Gesellschafter ' .

n . 8 . Q . !_II
^ Ortsgruppe dlsgolü I

Am Samstag , den 28 , Jan . 1933 , abends 8.30 Uhr findet im Löwen¬
saal eine ^97

öffentliche Versammlung
Redner : Landtagsabgeoidneter Pg . Philipp Bätzner spricht über:

„Die Arbeit im württ . Landtag"
insbesondere über fügende Fragen : l . Erwerbest ,uer und freie Berufe 2 Ausbau
der Staatsstraße Nagold - Allensllig . 3, Unwetlerschäden in Württemberg , speziell
im Oderamt Nagold >932 "

I «dermann ist berz ich willkommen!

__ diUgolS 192Voulilin-Vdvstvr
NlllllllMMIIIMIUIlIIllMIlIMIllllllllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIllllllllllllllllllllllilllllllll»''

Nur heute abend 8. 15 (Samstag kein Kino)
der große Spionage -Tonfilm vor der Ostfront 1916:

„U"ter falscher Flagge"
mit Gustav Fröhlich  und Charlotte Susa.

Sowie tönende Beiprogramme.
Eintritt von 60 xZ ab. Sonntag 2 90 und 8.15 Ahr.

z»jkbkS Sw ikbSrt in MWftn"
Aeln "

iMNlllk-VkkllM
(äansrt bis4 . Psbi -unr)

bringt Ums» gi üNt« Lrspuruisss!
Vaniön - Loriksktiorl

Xinäsr - Lonkektion

ösrrsn - VLM6N-

Xinäsr - WäLekb

Ink . ? LUI I. eonkar6l

Gefunden!
A >fang Januar , Nähe

ScbwarzenbachmühleRok
selben silberne 185

Abzuholen geg. E nr .-
Ged.bnmBürgermeifter-
amt Roifelden.

Schiklub Nagold
Am Sonntag,  den

29 Januar >90

Mt Li S-icbis
Näheres ist aus dem

Aushang (Sparkasse ) er¬
sichtlich.

MIMl'lUll
zu >.—
vorrätig bei

«LLI8M . 8L80I . V

kluf ckemWsg r ^ rdeit
»inst unrl bleiben cker treue
Begleiten unck Hüter cker
Oesunckbeik ckie Millionen-
ssrrk gegen Hurten, Heiser¬
keit unck Xstsrrb beveSkicksn

Jetzt Beutel 35 Pfg .. Dos«
4Vu. 75 Pfg . Zu haben in:
Apotheke», Drogerien und
wo Plakate sichtbar.

I
Was ist zn tun?
Steuererleichterungen

bei SterbeMen
von

Dr . E, Baldauf
zu 1,50

vorrätig in der
Buchhandlung Zaster

Suche auf 15. Februar
ein durchaus zuverläs¬
siges, ehrliches 191

MWkll.
das eine Haushaltung
selbständig führen kann.
Zuschriften mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit
an

3oh . Georg Eisele
z. „Lamm*

Anlerreichenbach
OA Calw.

All ulle
Jernsprelhieilllehllier!

Durch die Einführung
des Telbstanschlußbetriebs
müssen Sie ihre Druck¬
sachen mit einem Stempel

versehen. Bestellungen
nimmt jederzeit entgegenk.V.Xslner,Asgolä.

W . Forstamt Nagold.

MW

Am Mittwoch , den 1. Februar 1933 , nachmit
tags 2 Uhr in der „Krone " in Nagold ans Staats-
wald Distr . V Schloßberg , Abt . Tannenwald , Buch-
schlägle und vord . Burgvalde . Dfftr . IV Hörnle , Abt.
Buckel, Kopf und Stich Rm Brennholz : Ei . Scheiter
2, Bu . Scheiter 5, Bu , Prgl . 72, Harlgem , Prgl . 85.
Anbruch 2, Weichgem. Prgl . 33, Nadelholz Prgl . 2.
Anbruch 183.

Reisig Welle» Nadelholz Flächenlose: geschätzt zu,
1500, gebunden : S ' ück rund 8000 , Laubholz F̂lächen-
lose : g<schätzt zu 1000  Wellen.

Die mit blauem Kreuz bezeichneten Beugen kom¬
men nicht zum Verkauf . 183

W . Forstamt Nagold.

Am Donnerstag , den
2 Februar 1933 , nach
mittags 2 Uhr tu Ober-
jettingen im „Bären " aus
Staaiswald Distr . Forst
Abt . Sauhägle , Wtld-
schützengräble, Kuppinger-
steig, Forsthäldele , Obeie
Nonnenbirk . Windloch.
Nadelholzstangen :(F >ch-
len) Gerüst 'iangen 547,
Baust . I 293, II. 213, IV.
(Hag .) 84, V (Hag .) 4.
Aus Abt Nonnenbirk kom¬
men außerdem zum Ver¬
kauf : 55 Haufen Fi . Stan¬
gen, 5 Flächenlose u . 14
Rm . Nadelholzanbruch.
Vorzeigen d,Stangen kann
nach vorheriger zeitiger Be¬
nachrichtigung durch För¬
ster RoosOberjettingen er¬
folgen . >84

Ich habe schönes, star¬
kes, gesundes, frischesVuche«-
Wier-olz

f. Darlehenskassenvereine
und Private sehr günstig
abuigeden und nehme Be¬
stellungen entgegen.

Bernhard Hakst,
Klosterreichenbach,

(Ailwald)

Nagold
Verkaufe

schöne

Mill
30 Wochen trächtig 194

Ehr . Schühle
Gerberstraße 15.

Eine schöne 34 Wochen
trächtige 173

Kalbin
hat zu verkaufen
Friede . Röhm»Schneider

Sulz OA. Nagold.

W. Forstamt Nagold

8reiib»Iz- M
AM -Lttkus.
Am Moutag , de» 3V.,

Ion . 1933 , nachmittags
2 Uhr in der „Traube"in
Overjetlingen aus Staats
wald Distr . I Forst Abt.
Kuppingersteig und Forst
häldele.

Nadelholz-Breunholz
Rm : 18 Prgl., l36Anbr,

Retsig : 6 Stangen
Haufen , 27 Reisig -Hauken,
22  Flächenlose und 3Lose
Schlagraum . 182

Arft-MMt»
gültig ab 1. Nov. 1932
für 20 L vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser.

Frisches

Gemüse
Blumenkohl Slck. - .38
Rosenkohl Pfd . - .28
Zpinat
Schwarzwurzeln
Kopfsalat lg«
Endiviensalat
Kresse Portion - .12
Sellerie, Lauch

Meer »ettich
Rote Rüden

Zitronen
große selbe Früchte
lO Stück nm - ,45

«HM

Eine schöne

MM
mit einem 3 Wochen alten
Kuhkalb setzt dem Ver¬
kauf aus 189

Georg Stockinger
Oberjettinge»

Herrenbergerstraße 2.
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